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Wochenrundschau.
Negierungskrisis , die durch das etwas stur-

imsche Auftreten einiger Beamtenverbände gegen die R e-
geIuug der Teuerungszulagen durch Regierung
Rerchsrat und Reichstagsausschuß und die nachträglich«
abweichende Stellung der Reichstagsparteien zu den ge¬faßten Beschlüssen entstanden war , ist noch Ausgangs vo¬
riger Woche beigelegt worden durch einen Vermitt -
mngsantrag der drei Regierungsparteien , der zwar nicht
die Teurungszulagen selbst, aber doch die Kinderzu¬
lagen nach den verschiedenen Ortsklassen erhöht . Der
Reichstagsbeschlnß hat die Forderungen der Beamten nicht
ganz ersüllt , da die erhöhten Zulagen nur den ver¬
heirateten Beamten , soweit sie Kinder haben , zugute kom¬
men und daneben gewissen Härten der Ortsklassenein¬
teilung usw. beseitigt werden . Aber doch hat eine ru¬
higere, besonnenere Stimmung fast allgemein Platz ge¬
griffen . . In Berlin zwar , wo die Aufgeregtheit zu
Hause ist, wurden Massenumzüge und Massenver¬
sammlungen gegen den Reichstagsbeschlnß veranstaltet ,im Reich aber , namentlich in Süddeutschland , machte
man diese im Beamtenstand doch' etwas nngewöbnliche
Art der Kundgebung nicht mit . Ter bayerische Post -
beamtenverband gab vielmehr die Erklärung ab,
es sei mit der staatsrechtlichen Stellung der Beamten ,
die ihnen ein unkündbares Dienstverhältnis , geseulich ge¬
währleistetes Pensionsrecht , Familiensürsorge usw. ver¬
bürgt , nicht vereinbar , die Arbeit niederzulegen oder
stillen Widerstand zu leisten . Vielmehr sollen die Beam¬
ten in treuer Pflichterfüllung an dem Wiederaufbau des
Reichs Mitarbeiten , dann werde am ehesten die Mög¬
lichkeit geschaffen , die zerrütteten Reichsfinanzen wieder
so in Ordnung zu bringen , daß die gewiß nicht un¬
berechtigten Förderungen der Staatsdiener erfüllt wer¬
den können. Das trifft in der Tat den Nagel auf den
Kops . Nicht dadurch läßt sich die wirtschaftliche Not
eindämmen , daß man die überlastete Notenpresse in
noch schärfere Gangart bringt , sondern daß ihre ge¬
fährlichen Scheinwerte durch die gewichtigeren Werte der
Arbeit , der Arbeit der Hand wie des Kopfes, ersetzt
werden.

Eine Ueberraschüng bereitete uns der französische Ge¬
neral Rollet , der Vorsitzende der militärischen Ueber-
wachungskommission in Berlin . Kaum war die Tinte
trocken auf den Noten , die die Reichsregierung an die
Regierungen in London , Paris und Brüssel wegen der
Fristverlängerung für die verlangte Auflösung der
Selb st schütz Organisationen in Bayern und
Ostpreußen gerichtet hatte , da erschien auch schon eine
ziemlich barsche Ablehnung der deutschen Note durch
Nollet , der ganz nach eigenem Ermessen gehandelt haben
mußte , denn die Noten waren noch gar nicht an ihre
Bestimmungsorte gelangt . Ter Pariser „Ternps " meint
zwar aüch, die Auslösung der Einwohnerwehren in Bay¬
ern und Ostpreußen sei keine militärische An¬
gelegenheit ; Deutschland habe soviel Waffen abge¬
liefert, daß es für seine Nachbarn nicht mehr gefähr¬
lich ist . Sie sei eine innerpolitische Frage und für
Frankreich nur insofern von Bedeutung , als die Einwoh¬
nerwahren monarchischer Bestrebungen verdächtig seien .
Aber eben darum sei das erneute Verbot Nollets berechtigt,
denn Frankreich wolle keine Monarchie in Deutschland.
Die republikanischen Regierungen in Deutschland sind
— ganz abgesehen von Bayern — über den Zweck der
Einwohnerwehren allerdings anderer Meinung , wie auch
der württembergische Minister des Innern Graf im
Finanzausschuß des Landtags ausgesprochen hat . Je¬
denfalls aber hat der fremde Vertreter der militä¬
risch en Kommission keine Befugnis , in innerpolitische
Fragen des Reichs einzugreifen . Auch ohne das ein¬
stimmige Ersuchen des bayerischen Ministerrats und
die Aufforderung des bayerischen Landtags hätte daher
die Reichsregierung den Versuch machen müssen , die Ver¬
handlungen mit den Verbandsregierungen fortzu-
setzen . Schlimm genug , daß man gezwungen ist , über
anerkannt innere Angelegenheiten des Reichs Verhand¬
lungen mit den Verbandsmächten zu führen .

Was bei diesen Verhandlungen herauskommen wird,
kann man sich ja ungefähr denken . Recht und selbst
Rechtsformen sind arg im Preis gesunken , seit der
Völkerbunds rat . der in Wirklichkeit nur eine etwas
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abgeänderte Bezeichnung für den Obersten Rat ist,
.rast des Rechts der Macht unsere Halbkugel regiert .
Kann man sich etwas Verletzenderes denken . als die
Art und Weise, wie der deutsche Einspuch gegen die
Vergewaltigung der Volksabftimrnung in Eupen und
Malmedy durch die Belgier von Völkerbundsrat und
Völkerbundsversammlung behandelt worden ist ? Der
Generalsekretär Trumond gab der Versammlung in
Genf den deutschen Einspruch bekannt, und fügte die
frivole Bemerkung hinzu : „Ter Völkerbundsrat würde
seinerzeit der deutschen Beschwerde gegen das '

belgi¬
sche Verhalten Rechnung getragen haben, wenn es Deutsch¬
land gelungen wäre, seine Behauptungen nachzuweisen" .
Las Schriftstück aber, in dem dieser Nachweis geführt ist,
teilte Herr Trumond der Versammlung wohlweislich nicht
mit , sondern erwähnte nur kurz, es fei in der Biblio¬
thek oes Völkerbundssekretariats zu finden . Und die
Versammlung kümmerte sich auch wirklich nicht weiter
darum ; die Angelegenheit Eupen -Malmedy ist für den
Völkerbund begraben .

Für die amerikanischen Staaten ist jetzt schon das An¬
sehen des Völkerbunds unter den Nullpunkt gesunken ;
auch Bolivia hat nicht übel Lust, wie Argentinien
ihm den Rücken zu kehren , da er doch nichts anderes sei,
als ein Mittel , die beherrschende Stellung der größeren
kriegführenden Staaten auch für die Zukunft zu sichern,
die auch allein im Völkerbund tonangebend seien . Da¬
für haben die Verhandlungen in Genf allerdings wieder
neue schlagende Beweise erbracht . Ms über die Not¬
wendigkeit der allgemeinen Abrüstung gespro¬
chen wurde , erklärten die Vertreter Englands und Frank¬
reichs, die Versammlung könne in dieser Sache beschließen ,
was sie wolle , die beiden Mächte werden sich dadurch
in keiner Weise die Hände binden lassen . Ganz ge-
hvrsamst hat die Vötkerbundsversammlung auch die
Blockade als die wirksamste Waffe ausgenommen und
dieses scheußlichste, niederträchtigste und zugleich feigste
aller Kriegsmittel dadurch nachträglich — auf höhere
Weisung — von dem Makel zu reinigen versucht , der ihm
durch den Hungermord an 800 OÖO deutschen Frauen
und Kindern anhaftet . Ta aber doch das Wort Hunger -
Blockade einen üblen Klang bekommen hat und sich
schlecht auf Zivilisation , Menschlichkeit , Freiheit usw.
reimt , so hat man es in Genf umgetauft und nennt den
Kindermord jetzt „ wirtschaftliche Waffe des Völkerbunds
zur Erhaltung des Weltfriedens "

. Die organisierte
Barb arei wurde zum Wektfriedensmittel erklärt .

Wer will jetzt noch etwas daran auszufetzen haben , daß
die engli '

chen Polizeitrnppen irische Städte im kalten
Winter durch Brandbomben uicderbrennen . Mag der
Qualm der 320 brennenden Häuser in Cork und der
60 Häuser in Newry , das rauchende Bürgerblut
in den Straßen die furchtbaren Anklagen gegen die
Indianer -Kriegführung zum Himmel emporschicken , —
in Gens spricht man kein Sterbenswörtchen darüber .
Hier die Häuser, dort die Kinder, Wenns nur dem
„Frieden " dient .

Deutschland hat sicher nichts verloren , wenn in der
Sitzung des Völkerbunds vom 15 . Dezember der fran¬
zösische Vertreter Vi Viani zornig ausfuhr , als der
Schweizer Bundespräsident Motta erklärte , ohne Ame¬
rika und Rußland und vor altem ohne T eu t i cb * --- n d
sei der Völkerbund gar kein Völkerbund . E
brave Lord Cecik sprang namens Englands sofort dem
Franzosen bei und die ganz? Gesellschaft klatschte Bei¬
fall , als Viviani di? Stirne hatte , Deutschland als den
Urheber des Weltkriegs zu bezeichnen , der erst für sein
Verbrechen Buhe zu tun und seine „ Aufrichtigkeit" zu
beweisen habe, ehe daran gedacht werden könne, ihn
in den Bund auszunehmen . Man kann es dem ameri¬
kanischen Senator Cormick , der zwei Tage lang sich
in Genf aufhielt , wirklich nachsühlen, wenn er sagte, er
könne das Geschwätz nicht länger aushalten , und flugs
wieder abreiste. — Oesterreichs Bitte um Ausnahme
ist erfüllt worden ; es hofft, als Mitglied zwei Grenz¬
berichtigungen des Friedensvcrtrags von St . Germain ,
die , eine gegen Südslawien , die andere gegen die Tschecho-
flowakei durchsetzen zu können. Vom Vertrag von St .
Germaiw 'in Genf zu reden, ist ja nicht verboten , wohl
aber vom Vertrag von Versailles . Wir wollens Oester- l
reich neidlos gönnen , wenn ihm seine Absicht gelin- H
gen sollte Auch Bulgarien , Finnland und Costarica f
sind Bundesglieder geworden : die sogenannten Rand - ^
floaten müssen sich begnügen, an der ^ technischen Organi - '
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sation " teilnehmen zu dürfen , ein Ding , unter ' dem
man sich alles und nichts vorstellen kann . Wahrschein¬
lich ' sind darunter Aufwärterdienste zu verstehen. Das
abgewiesene Deutschland wird sich zu trösten wissen , umso
mehr, als ein glücklicher Stern es davon abgehalten
hatte , sein schon beim Waffenstillstandsabkommen ab¬
gelehntes Aufnahmegesuch zu wiederholen . Tie deutschen
Sachverständigen auf der Konferenz in Brüssel ,
die am 16 . Dezember zu den Vorberatungen zur eigent¬
lichen Kriegsentschädigung zujammentrat , stehen
jetzt doch anders da . Wenn jemand durch die Vorgänge
jener Völkerbundssetzung vom 15 . Dezember blamiert
ist, so ist es wenigstens nicht Deutschland.

Und zum Schluß noch etwas Erheiterndes . Der Frie¬
densnobelpreis wurde vom norwegischen Verwal¬
tungs -Ausschuß der Stiftung für 1920 dem Präsidenten
Wilson und für 1921 dem Vorsitzenden des Völker¬
bunds Leon Bourgeois in Paris zuerkannt . Von Wil¬
son weiß man jetzt, daß er vom August 1914 an zur
Teilnahme am Krieg entschlossen war, Amerika brauchte
zur Rüstung nur lange Zeit . Es hat aber sogleich
in völkerrechtswidriger Weise die Verbündeten in reich¬
stem Maß mit Kriegsmaterial versorgt . Seine soge¬
nannten Friedensaktionen waren nie etwas anderes als
Blendwerk zur Irreführung Deutschlands . Bourgeois
wber ist eben — Vorsitzender des Völkerbunds . Das
sagt wohl alles . Der selige Dr . Alfred Nobel aus
Schweden, der durch seine Erfindung des Dynamits
ein Niesenvermögen erwarb , hat es sich, als er vor
20 Jahren die 40 Millionen Kronen zur Verteilung von
Preisen für hervorragende wissenschaftliche Leistungen
in Physik, Medizin , Chemie, Literatur und für Frie¬
densarbeit stiftete, gewiß nicht träumen lassen, daß ein¬
mal Leistungen wie die Wilsons und des Völkerbunds
preisgekrönt werden könnten . Aber freilich, wem hätte in
diesen Jahren und Zeiten der Friedenspreis zuerkannt
werden sollen, wenn er nun schon einmal vergeben
wurde '? Einschließlich der neuesten Verteilung sind bis¬
her 101 Preise — die wissenschaftlichen Preise vergibt
der schwedische Ausschuß — verteilt worden, und zwar 23
an Deutsche , 20 an Franzosen (darunter ein in Frankreich
^ebender Schweizer), 9 an Engländer , 8 an Schweizer,
je 6 an Schweden und Amerikaner , je 5 an Hollän¬
der und Dänen , je 4 an Italiener und Belgier , 3 an
Oesterreicher, je 2 an Norweger , Spanier und Russen,
j« 1 an einen Schottländer , Polen und Indier .

Neues vom Taae.
Teurungszulage für den Reichspräsidenten .

Berlin , 17 . Dez . Im Hcmptausschnß des Reichs¬
tags brachte Mg . Klöckner (Zentr . ) den Antra '

g ein,
neben dem Gehalt von 600000 Mark die Aufwands¬
gelder des Reichspräsidenten von 100000 auf 200 000
Mark zu erhöhen . Die bürgerlichen Parteien sind für
den Antrag .

Reichsnotopfer und Zwangsauleihe .
Berlin , 17 . Dez . Im Steuerausschuß des Reichs¬

tags erklärte der Reichsfinanzminister , die Regierung
stehe noch immer ans dem Standvnnkt , daß der Ge¬
setzentwurf über die schnelle Erhebung des ReichS -
notopsers baldigst erledigt iverden solle. Auch über
eine Zwangsanleihe sei ein Entwurf ansgearbeitet wor¬
den . Zur raschen Erledianng der Reichsnotopservor -
kage, die noch vor den Weihnachtsserien verabschiedet
werden soll, wurde ein Unterausschuß eingesetzt .

Bauanleihen und Wohnfteuer .
Berlin , 17 . Dez . Der Wohnungsausschuß des

Reichstags ersuchte die Negierung , einen Gesetzentwurf
vorzulegen , nach dem die Mittel für die Ausführung
von Neubauten durch Anleihen ausgebracht werden
sollen . Die Verzinsung und Tilgung der Anleihe soll
durch eine Wohnfteuer aufgebracht werden .
Die Z-ntrakarbeitsgemeinschaft in der I rd - strie.

Berlin , 17 . Dez. Ter Allgemeine Deutsche Gewerk-
schaftsbnnd hat am 3. November sich gegen das dauernde
Fortbestehen der Zentralarbeitsgemeinschas - zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern in der Jn .mßric ausge¬
sprochen . Dazu hat nun der Rcichsverband der deut¬
schen Industrie Stellung genommen und ftstgefjellt, die
gemeinschaftliche Behandlung von wir si Hafts- und so¬
zialpolitischen Fragen sei bisher für die Unternehmer
mit solchen Ortern verbunden «f-wes n , daß fle auf die



Tauer nicht mehr zu ertragen seien . Tic Bedeutung ber
Zentralarbeitsgemeinsckiafl erscheine dah .' r allerdings als
zeitlich beginnt . Gleichwahl sei der Reichsverband ge¬
willt , an dem Gedanken der Arbeitsgemeinschaft im Ge¬
fühl der Verantwortung für den Wiederaufbau festzu¬
halten .

Mösle Bankdirektor ?
Frankfurt a . M . , 17 . Dez . Ter Staatssekretär im

Reichsfinanzministerium Mösle wird , wie die „Franks .
Ztg .

" berichtet, zweiter Direktor einer in Hamburg zu
gründenden grösseren Bank werden , an deren Spitze Wil¬
helm Cohn von der Firma Alexander Cartebach u .
Co . steht . Zur Leitung sollen noch gehören der Mg .
Crzberger , der frühere Abgeordnete v . Richthofen ,
den Vorsitz des Anssichtsrats würde Abg . Stubmann ,
Geschäftsführer des Kriegsansschusses der deutschen Ree¬
dereien, übernehmen . Ter Bank sei die Erlaubnis zur
Annahme von Bankhinterlagen (Depositen) bereits er¬
teilt . Besonders die Gelder katholischer Stiftungen sollen
«m dem Unternehmen beteiligt sein .

«Die Abstimmung in Oberschlesien.
Berlin , 17 . Dez . Tie „Deutsche Tagesztg .

" meldet
aus Genf , nach dem Lyoner „ Progres " sei der Zeit¬
punkt für die Volksabstimmung in Oberschlesien noch nicht
ganz sicher, da die Stimmung wegen des sehr schlechten
Kurses der polnischen Mark für Polen immer ungünsti¬
ger werde. Polen macht daher alle Anstrengungen ,
reichsdeutsche Mark anfzukaufen.

Die Konferenz in Brüssel .
Brüssel , 17 . Dez. Gestern vormittag fand unter dem

Vorsitz von Delacroix (Blegien ) die erste Sitzung
der gemeinsamen Sachverständigeukonsercrn statt . Von
deutscher Seite nahmen teil die Staatssekretäre Schrö¬
der und Bergmann , v . Strauß , Reichsbankprüsi-
dent Hav enstein , der bayer . Staatsrat v . Mei¬
net und Direktor Melchior . Bergmann erklärte ,
die Entschädignngsfrage hänge von der Leistungsfähigkeit
Deutschlands ab. Schröder wies aus die unprodukti¬
ven Ausgaben im diesjährigen außerordentlichen Haus¬
haltplan des Reichs von 41 Milliarden Mark (Beset¬
zungskosten und sonstige Leistungen an den Verband )
hin . Dieser Punkt sei entscheidend für die Beurteilung
der Zahlungsfähigkeit Deutschlands . Tie oberschlesischen
Kohlen seien für Deutschland unentbehrlich Hav en¬
stein setzte die Schwierigkeiten auseinander , die gegen¬
wärtig der Hebung der deutschen Valuta entgegcnstehen.
Er wies ferner nach , daß die von den deutschen Ver¬
tretern seinerzeit auf der Brüsseler Finanzkonferenz des
Völkerbunds gegebene Aufstellung über die deutsche Han¬
delsbilanz im ersten Halbjahr 1920 ganz unrichtig war .
Deutschland hatte nicht einen Ausfuhrüberschuß ,
sondern die Einfuhr überstieg die Ausfuhr um 36
Milliarden Mark . (Ter Irrtum ist dadurch entstanden,
daß die damaligen „ Sachverständigen " die Entschädi¬
gungs-Ablieferungen an den Verband unbegreiflicher -
weise zur Ausfuhr hinzurechneien. ) Tie gegenwärtige
Lage mache es leider unmöglich, den ungeheuren Noten¬
umlauf zu vermindern . — Die Sachverständigen der
Verbündeten werden heute eine Beratung für sich ab¬
halten . *

Athen , 17 . Dez . Der König von Griechenland ist
gestern mit seiner Familie an Bord des Panzerkreuzers
„ Amarosf" nach Athen abgerejst.

Pertinax sagt im „ Echo de Paris "
, die französische

Regierung habe der englischen und italienischen Regie¬
rung vorgeschlagen, am Tag der Ankunft des Königs
Konstantin die Gesandten abzuberufen und durch ein¬
fache Geschäftsträger zu ersetzen, doch haben beide Regie¬
rungen einen abschlägigen Bescheid erteilt .

Belgrad , 17 . Dez . Pasitsch ist vom Regenten mit
der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt werden .

Reichstag .
Verftn , IS . Dez .

Abg . KSH fD.d .P, ) : Zu bedauern ist,' daß dar Ministe¬
rium fo lana« mit dem Sperrqesetz gezögert hat . Solange die
Benm' evlcdaft nicht durchwea gewerkschaftlich «realisiert sei . Wör¬
den bei Annahme der soOaldemokra'üchen Anträge große Kreise
der Beamtenschaft auroeschlasten bleiben.

Reichstinaniwinlster Dr . W >rth : Die Unlust ber Vemeinde -
und ftommiinalbeaiMen über dar Gesetz ist verständlich . In «e -
mdhnstchen Zette" würde auch ich dar Gesetz bekümvsk baden,
teilte ist dar aber eine tranriae RotivendinKeft . Im
übnaen ist bar Ketek bi , zum 1 . April 1923 begrenzt, « o er
«»der Kraft treten soll .

Banerstfber S - lanbter Dr . v. Dr °"» e verliest eine M -Ksts-nna
der bauerst-* , ?, Neaierimq . tn der diele aegen dar G -st-ch Ein-
lnrnch erbebst da « nach der Reichrve>' 'asfnnn nicht zulästig rei
Indem bab, dar Gesetz bei den bayerischen Beamten große Be -
vn '-nbiaiina bervorgerufen.

Keb Ra ' erklärt, - bak nach ? 10 der Verkostung
dar Boraeben der Benpnma dere -b ' s-st sei . Dar Gesetz be¬
stimme nnr st- « eiäckst-irenre der Besoldung.

st 1 wird vocß den Au«lch„Knn ?i-ä " ,n ae- en Detttl>bnatson« le .
'

Baneestche Poiksvarkei . Unndbän-st- e und Kommunisten angr-
« ammen . de «"1eichrn der Rest de» Gesetze « .

Er fak-, ' bf , - weite Beratuna der Belostvmnsge'ek- , .
Est - i"^ ^ f8s betont , daß die Verabschiedung die größte

Est» bade
Alm DeiLe -k lD .vosl Vv .) : Die Beom' e müsse er dar«« ?

binnmsten . dab ihre Vols' kk nicht auf der S ' rake oemacht wer¬
be » känne. Sie sollen nlcht ml ' dem Streikgedan ^en spisten .
» ell st » dadurch dem Staat die Mittel nehmen würden, ihnen
zu Hellen .

stflm B »ne«w""n sD .Vnll - Man bat v^ek »n pkel Beamte : man
sab di - kente ade - nicht einfach aul die E ' raße festen . Man
muß ibnen mindestens ein Haider Iahresaekialk mit ans den
Veo neben A -st- erbem müssen die ak 'en v-eststben,« Beam' en
«n» D" „nb Mest nn ' eegebracht werben . Dst S "rge nm den
Rocbnnirbr loste ' schmer aus dem Mi " elstand . Mir schso - en
derbaib um . daß di - Beam' en sta ' t 10 Prntent 11 Prozent Ein -
b "mmenste --,e befahlen,- wobei da « etue Vromn' , dar d" rcd di '
Esteuee'-kisse - ingeroaen wird , an di " Bedür ' staen aurge?abkt wer¬
ben fall . Der Staat lass ein mei 'erer Prozent zu - ab 'en Sr
ist dalür zu soraen, daß jedem Kind , dar vom 14. Iabr ab ent¬
weder in die Lebrr tritt oder die 5io4st„ le besuchen soll ein¬
tausend Mark oder koaar zweitausend Mark ousbe' ahst werden
künnten. Der Arbeiterschaft wird der Anschluß frcigestellt .

Abg . Frau Ziest MSP .) : Für den Aufstioa der Beamten
Kann nicht die Barbiidnna maßgebend sein . Das Existenzmini-
mnm beträgt zur Zeit 10 500 Mk .

Abg . Deftu« lD .d .PZ : A-,„ eichend ist die augenblickliche
Dfts« noch nicht , aber er ist eine Grundlage neschaften .

Hm 26 . Osrsmdsr 1920 , naestm . V- 5 Uno,
tinckst in osr 8tacktkirests stier ru Künsten

ckss ovang . üiooksnkoncks sin

Aba . (Lettner (Kommll : Die Vortage schaffe keine Ruße
Im Januar wird cs zu neu - r Beunruhi -nma und vielleicht sn ->nr
zum Streik kommen . Intercstant Hst . daß die MetzrbeiOsrn-al-
demokraten mi ' der Rechten einig sind , das Streikrecht der Be¬
amten zu verbieten.

'
Prästdent Löste teist mit . daß insgesamt 120 Abstimmungen

zu erfolgen haben . Die Abstimmung eraibt fast durchwea die
Annahme der Ausschußanträac und Entschließungen . Gin Antrag > — ^ , M
der Koalitionsparteicn au, Aufbesserung der Hauvtleute und Ka - j L,
pitänleutnanis wird bewilligt, desgleichen ein Antraa Hergt . : I E M HM, » D ^ I
Eisenbahnern , denen die Betriebszula - e g >-nommen wird , einen I ^ I I I I I I I I IL . ^ 1 K.
entsprechenden Ausaleich zu gewähren. Der R 'st des Gesetzes ,
wird sodann genehmigt , desgleichen ein Antrag Schisser auf Ein¬
setzung eines ständigen Deam' e"nnsfth ',!stes .

Gegen die Kommunisten wird in der Gesamtabstimmungdas Be -
s»lduligsgefctz angenommen.

lokales .
— Eine bedeutsame Entscheidung fällte das

Schöffengericht in Dessau . Ein dortiger Gewerbetrei¬
bender war durch amtsrichterlschcu Strafbefehl in eine
Geldstrafe genommen worden , weil er im vorigen Som¬
mer wiederholt drei Gesellen über die gesetzlichen acht
Stunden hinaus beschäftigt hatte . Die Gesellen bekun¬
deten als Zeugen , daß sic freiwillig und gegen Entgelt
die Mehrarbeit geleistet hüllen . Das Gericht hatte eine
Reichsgerichtsentscheidung beschafft , die erst am 6 . Juli
1920 ergangen war . Ter Vorfi ende des Schöffenge¬
richts trug daraus vor , daß Vas Reichsgericht Arbeiter ,
die freiwillig über die ach . Stunden hinaus Arbeit lei¬
steten , für straffrei hielt, daß aber der schlich der Ent¬
scheidung darauf schließen lasse , daß das Reichsgericht
den Arbeitgeber in solchen Fällen bestraft wissen
wollte . Ter Verteidiger meinte , das heiße nichts anderes ,
als zweierlei Recht schaffen . Tenn es hieße ein Ans-
nahmerecht gegen den Arbeitgeber schaffen, wenn er da¬
für bestraft werden würde , daß er "Arbeiter mit ihrem
Willen über die Zeit hinaus beschäftige , die ihrerseits
straffrei blieben. Ter Staatsanwalt trat diesen Aus¬
führungen bei und das Gericht erkannte ans Frei¬
sprechung .

Württemberg .
Stuttgart , 17 . Dez . (Beethoven - Feier . ) Im

Landestheater fand am Donnerstag abend zu Ehren
Beethovens 150 . Geburtstag eine Festausführiing statt .
Es wurde Fidelio gegeben . Tie Staatsregiernng hatte
an die Mitglieder des Landtags und des Stuttgarter
Gemeinderars , die sich ja in den nächsten Tagen und
Wochen eingehend mit dem Theater und seinem Defizit
zu beschäftigen hoben werden, Einladung ergehen las¬
sen. Auch die Beamtenschaft war stark vertreten . Tie
Aufführung stand auf voller künstlerischer Höhe.

SPaichrngen , 17 . Dez . (Brand . ) In M ahlstet -
ten ist das Wohn - und Oekonomiegebünde des Wagners
Marzell Tilger und des Schneiders Xaver Tilger
abgebrannt . Tie Bewohner konnten knapp das nackte
Leben retten .

Leutkirch , 17 . Dez. (Ein Dementi . ) Ter Be¬
sitzer der Parzelle Quickenhof schreibt : „ Tie Nachricht,
daß ich 10 Zentner Weizen verkauft habe, den Ztr .
zu 600 Mk . und dann mit einem wertlosen Scheck be¬
zahlt worden sei, ist von Anfang bis zu Ende unwahr
und erfunden . Tie Angelegenheit wird ein gericht¬
liches Nachspiel haben .

"

Evang. Gottesdienst. Sonntag, 19 . Dez. 3 . Advent.
Uhr Predigt : Stadtvikar Dieterle . 10^ Uhr Kinder --

gottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Söhne ) : Stadtpfarrer
Dr . Kederlin . 5 Uhr Weihnachtsfeier der Sonntagsschule .
2 Uhr Predigt in Sprollenhaus : Stadtvikar Dieterle.
(Beichte und Abendmahl ) . 3 ' ll Uhr Weihnachtsfeier der
Kleinkinderschule.

Kath. Gottesdienst . Sonntag , 19. Dez . 4 . Advent.
7ß, Uhr Frühmesse, 9V» Uhr Predigt und Amt . Uhr
Christenlehre und Andacht .

Während der Woche :
Montag keine hl. Messe , an den übrigen Tagen der

Woche 7 '
/st Uhr hl. Messe . Freitag 7V - Uhr Rorate .

Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Werk¬
tagen vor der HI . Messe . Freitag nachmit. von 2 Uhr an .

Kommunion : Sonntag 7 Uhr und bei der Früh¬
messe, an den übrigen Tagen der Woche bei der HI . Messe .

Die hiesige Kleinkinderschule
hält am Dienstag , 21 . Dez ., nachmittags 4 Uhr ihre

Christfeier
in der evang . Stadtkirche ab, zu welcher herzlich rin¬
geladen wird .

Gaben für die Kinder werden »on Frau Stadt¬
schultheiß Bätzner . Frau Apotheker Stephan , den Schwe¬
stern und dem Unterzeichneten dankbar entgegengenom¬
men.

Stadtpfarrer Dr . Federlin .

Bestellungen
auf

Maismehl ,
Maisgries ,
Maisschrot .
Maisfuttermehl ,

nimmt bis 24. Dezember ent
gegen

Georg Friedrich Haag ,
Sprollenhaus.

Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst . Versandhaus Westfalis,
Erkenschwick (Wests.) 207.

Zum 1 . Januar

oä . .lnnß «

Etadtapotheke.

M - Ke - Mrclu
liefert in 8—10 Tagen

Annahmestelle :
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Grundstücks-Verkauf.
Di « Erben des ch Friedrich Brachhold , Schreinermstrs.

hier, verkaufen am
^ >. Montag , den 20. Dezbr . ds . Is .

Z
" vormittags 11 Uhr

zum zweiten- und voraussichtlich letztenmale auf der Kanzlei
des Unterzeichneten im öffentlichen Aufstreich

- >. Gebde. Nr. 6 269 , 2 ar 24 gm Wohnhaus , Geräte-
.

" raum, Hofraum samt Mauer , Staffel und Weg in
der vorderen Rennbach .
Gebde . Nr. ö 270 mit » , 2 ar 48 qm Holzmagazi»,
Holzremise und Hofraum daselbst,
Parz . Nr . 547/1 2 ar 65 qm Wiese , Gemüsegarten
und Weg daselbst.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 16 . Dezember 1920 .

Bezirksnotar Brehm .

^ MMM litzdliliedk» 6 8t.. 4 .50 -
^ MMM krifftM „ lO 8t . 6 — ^
Z MM-öll886ki „ 4 — Z
Z öll?5'k6dLU6d68 , , 4.

— -
U Lvj8'^ j6dLck „ 4 .30 -
Z Ittzb^! 6!l6ll , KttzjjjZ 2 .70 D
D M86r k0td -86lr0lr0lLl!tz,U6jdll .?r6!c . 7 . 6.50 D
immlmmmlmlim ewMM lüllllimiiüUllttllm
koksi 'K ^ viksn .

^ MUNHOMGM
ferner :^ T -B .) Sport , 20 Pfg . ,

Basa,7extra
'

dicke/Cigarette , 40 Pfg . bei
68k . 86MW L 8088 , MakEeMossWF, , kölli§-kL?l8t>'. 08.

sttr Aeidnacdteu
empfiehlt

selbstgefertigte Schulranzen
für Knaben und Mädchen, von Leder und

Tornisterfell , sehr dauerhaft .
Gamaschen

nach Maß angefertigt, in Leder u. Lodenstoff .

Rucksäcke , Taschen , Hosenträger.
Es empfiehlt sich frühzeitig zu bestellen, damit

einer prompten Anfertigung Rechnung
getragen werden kann.

L. » LAsoloober.

M Midnaedien
empfehlen r

kuttz Nebkfi M IllllK üllll LIt ,
86dMb ll8l ! köillö kLpio ^FLi 'gll,

iWvll - Ml ! KoMedM 8M ,
? !'6!8V6tt6 llffil ÄMLLkll .

kWvddLvÄIavß vssodv . kLuw ,
n « dr - n riis »- „ Sonns "

AIlps ZSsi' ,
Zeitungen, Zeitschr., Korrespond., Bücher, Späne
usw . kauft zu Mk. 70 per 100 Kilo unter Garantie des
Einstampfens. Frachtspesen /zu meinen Lasten . Betrag
kann nachgenommeu werden . Verpackungsmat. send»
franko zu .

S . Katz , Nürnberg ,
Hochstr. 4.

LsstsUuoßso aul Is . vollöös
kleräväsvkso, r»l

M (Friedensware ) das Paar 300 Mk .
nimmt entgegen

Lisiikvnkinsln .



Sitzung des Gemeinderats

Midnacktisch
ein p955enäe5 6e5ckenk

in unsren reicftsortierten Vorräten on :

KIeicier5toffen
8Iu5en5tre >kn

Zeicie unci Zammet
6sum>»oII- u . LeinenEten

Zcftürren : iinterröckc : kinckerröckctlen
ei -

5tling8 - ^ u58tsttungen rn

lLmäer unä Damen5tl -ümpke : Zocken : Ztnckwolle
Knaben- uncl lHääcken-Zxveater
Sestrickte wollene kiersenxveslen

l ) amen - u . kiei
' ren - enkotwä8ciie,ein8st2kemä .

Damen -Wäscke pL-L
kierren-Oberttemäen : - : kjernen -Dacktttemclen

Doeener Mäntel un^ ü
Zportstrümpfe , Mickelgsmsscöen , tirsgen u . iirsvatlen
ÄMIIIIIIIIMIIlllMll Ä Biirilgtti «'s-!! -» . MMMIMiMIMIIIU-

onr Montag , den 20 . Dezember 1920,
nachm . 5 Uhr.

Tagesordnung:
1 . Neuregelung der Gehälter der städtischen Beamten

nach der staatlichen Besoldungsordnung.
2 . Festsetzung der Zahlungsbedingungen für die städt.

Holzverkäufe.
3 . Gesuch

'
der Teilnehmer des Vorbereitungskurses für

die Meisterprüfung um Nachlaß der Kursgebühr.
4. Verschiedenes.

Christbaurn-Berkauf.
Am Dienstag , den 21 . Dezember 1920 ,

nachm , von 1—2 Uhr ,
werden im Hofe der Kleinkinderschule

! zum Preise a 1 Mk. 50 Pf ., 2 Mk. und 2 Mk. 50 Pf .
! gegen Barzahlung abgegeben.
! » M« Das Geld ist abgezählt bereit zu halten . lv» M
! Wildbad , 18 . Dezbr . 1820 . Stadtpflege .
! Wegen Bauarbeitem ist unsere Kasse am

23 ., 24. vllä 28. Vsrvwdvr
? nur für dringende Fälle von
! 10—42 vdr vormNtLAL

Am 27 . Dezember ist dieselbe während des ganze«
^ Tags geschloffen.
i Wir bitten unsere vereheliche Kundschaft, ihre Verfüg¬

ungen rechtzeitig zu treffen.
! Msmiaii M' öiMvkts KszkiiZLii-ist
i äcftöne pmktitctie

nachts - Lescdenlr

I 6 n psmn MS
— für
^ 6 I u 5 e n : : : : ^ I e i cl e p : : : : Kostüme

5 äi ü r 2 e n : : : : ks e m ä e n : : : :

^ smpüebli
Lcbreinermcistcl Wssts.
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Sonntags von II dk 6 Udr geöffnrN

präckttge

pdvosctzN

^
vvie /^lpenveilcken , Minterbegonia,

! pnmeln etc.
I Anfertigung von
! gfrcb« sclrv » > !ea ? l>z»re» lri>sbcbe«
I Nr Midnscbtes ,
empfiehlt

) nft « d » r : V i b e i- L S r a 1 2 .

MNssLW

Veits Korirnnsr - Kse - U

--ff

Schützen -Verein
Wlldbad .

vM

Sonntag nachmittag von 2 Uhr an

Ueb.-Schießen

s 6vosss Wsitmsoftts - c-
Zpislv ^spsn - Ausstellung !
V/i >cibsli N . bI8T ! ^ l - W >IK . -5ir . 109
pssssncks Wsllinsctitsgssctisnks
l-scksi-vvsnsn Nssi -sclimucü

d/Isjoiiüs -Vsssn sic .
Liiristbsum -Lotimuclr u . -Ksvrsn
Litis msins 8 6 f> 3 u f 6 n 8 t 6 n 20 bssefttsn !

MWM!
M

LtMAii . XMllchkll . i

LökdlM -VKÄN
l! ! Wildbad .

M Samrrag . üen ,s . unä Sonntag , ärn io . vrrbk -
findet ln Ser Qisnbaüe unsere

LnUsiimchtM MpWtz
Ausstechformen
Lhristbaumständer
Bettflaschen (Kupfer u . verz .s
Kaffee-, Zucker- u . Teedosen
Brotkörbe, vernickelt
Messingpfannen
Tafelwagen
Waffeleisen für Herd-

und Gasfeuerung
Alumtnium -Geschirr

zu ermäßigten Preisen
Kaffeeröster
Fleischhackmaschinen
Spatzenmaschinen
Aussägkästen
Rodelschlitten
Schlittschuhe und Eissporen

MK6 -!ll MUMM .

urnt,..'.
edLr

mir ? läMrrung unS Siückrdafrn
statt . — Dse vereheliche Einwohnerschaft von Wildbad und
Umgebung wird zu recht zahlreichem Besuche höflichst ein¬
geladen .

Anschließend an unsere Ausstellung findet am
Sonntag , den 19. Dezember 1920,1

abends 8 Uhr
im Lokal „Alte Linde" unser

rammen

i 21 .

statt . Da am Familien-Abend die Diplome von der Prämier¬
ung ausgegeben werden , werden vor allen Dingen die Mit¬
glieder gebeten, recht zahlreich zu erscheinen , aber auch die
Einwohnerschaft von Wildbad ist höflichst eingeladen .

vie Oereinsleitung

äonäersngeb. ^ .Mitingctiten !!
becZeulenc! fterabgeselrten Ppeiseii :

Zigarren Zigaretten Tabake
55, 60 , u . 70 Pfg . von 20 Pfg au 3 .50,4 .-, 4.50,5 .5»

und höher . aller bek . Marken reiner Blättertabak.

Ms sol-mrs VEÜ L VLVA LLL
Der Verkauf findet im Schwarzwald -Bazar, Haupt¬

straße 79 statt .
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